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ich aber nicht philosophisc der 1-noch das Urteil iıhn als g-
tenphysik iuseinandersetzen “  kohnen, ohnereghtfer_tigt hingestellt werd O.Sımm el sıch mıt der durch W. gegebenen Ausle-
guhng der ‚‚Kopenhagener Interpretation””
aqauseinanderzusetzen.Böhmé‚ Jakob: Sämtliche Sc‘hriften.' Büchel SJ

Band Aurora, der Morgenröthe 1m
Aufgang. (| 823 S u 405 S Stuttgart Melsen, TA. G.M. van: tom gestern
1955, FEr FErommanns. DM 19,50 und heute. Die Geschichte des Atom-

Dieser Band ıst der erste eines uftf 11 Bände begriffs VO  - der Antıke bıs ZU Gegen-
berechneten Faksimile-Neudrucks der Aus- wart. Übersetzt nd nıt Quellentexten
gabe VON 1730 Man braucht ein1ıge Zeıt, un erweıtert VOL Heımo Dolch XIV un
sıch ın dıe ‚War kraftvolle, ber doch merk- 316 Selten) Freiburg/München 1957%, arl
würdige Sprache Böhmes einzulesen. Der Alber In DM 23.60
Faksımiledruck erleichtert dies seiıner Besonders interessant In diesem uch des
Schönheıit nıcht och schwieriger, und dem Nıjmegener Professors für Naturphilosophıe
durch die modernen Wissenschaften C ist vielleicht der Nachweıs, dafß der Ge-
schulten Geist oft unverständlıich, sınd danke der unteilbaren kleinsten Teiılchen

sıch nıcht 11LULI beı dem VO Demokriaut Aa1l1S5-die Gedankengänge des schlesischen heo-
sophen. Dazwischen finden sıch wıeder gehenden Mechanizismus findet, sondern
W orte VOIN tiefer Weısheıt. Um dieser wil- andeutungswelse auch he1ı Arıstoteles selbst,
Jen, nıcht als System ist Böhmes Werk deutlicher beı seinen griechischen Oommen-
siıcher bedeutsam. atforen und schließlich als Lehre VO  - den

Es geht ın der Aurora um ‚‚den rechten „„Mmınıma naturalia®® be1ı vielen scholastı-
Grund der Gottheıit‘‘, und War durch ıne schen Naturphilosophen. In der Tat kannn

wohl aıt Recht sagen, daß dıe substan-Krwägung der Kräfte der Natur. ber
tiell veränderlichen ınıma naturalia derBöhme bhıetet nicht 1i1ne natürliche heo-

logıe, sondern in Gemisch alchimistischer, Scholastık mehr AÄhnlichkeit haben mit den
philosophischer nd bıblischer Gedanken. Elementarteilchen der modernen Physık;
Zweifellos sınd seine Bilder voll Farbe und dıe ja geradezu durch iıhre Verwandelbar-
Kraft, doch kann IMa  a sıch nıcht des Fın- keıt charakterisiert sind, als die sStTarren nd
drucks erwehren., als selen 316e für ıhn mehr wesentlich unwandelbaren Atome Demo-
als 1U  I Bilder. Zweiftellos hat Böhme auft krıts Be1i der Darstellung der Entwicklung
Hegel un Schelling, VOLT allem uch aut des physıkalischen Atombegriffs WIT'! sehr
Baader grofßen Einfluß ausgeübt. Wır möch- schön der jeweınlige philosophische Hınter-

grund herausgearbeıtet, auft den der Physı-ien jedoch bezweıfeln, ob der Mannn ist,
der der philosophischen Durchdringung der ker spontan un: unreflex seine physıkalı-
heutigen Naturwissenschaften einen Weg schen Erkenntnisse projJiziert. Die vielfach
weısen Ikann. O. Sıimmel vertretene Ansıcht, daß der Positivismus ıIn

dem beschriebenen Sınn philosophischer
Hintergrund der heutigen Physık sel, lehnt

Naturwissenschaft M miıt der Begründung ab, da{fß sich beı
dem Posıtivismus reflex-philosophische

Weizsäcker, arl Friedrich Zum Welt- Interpretation, nıcht ber unbewufst-
bıild der Physık. (3C0O S gar spontane Projektion des physikalischen

Hırzel. Ln 14,70 W’issens handle; außerdem se1 der Positivıs-
Das Grundanlıegen W .s kann nan wohl ıIn IMNUS als philosophische Lehre kompli-
der Suche nach einer Ontologıe erblicken, ziert, 18888! wirklich beı dem Großteil der
dıe in äahnlicher W eıse das Fundament für Physiıker philosophischer Hintergrund
dıe ın der Quantenphysik verwendete mehr- werden (Ob mıiıt der etzten Bemer-
wertige Logıik darstellen würde, w1€e dıe kung nicht doch weni1gstens dıe theoreti-
klassısche Ontologıe das Fundament der schen Physıker eın wenıg unterschätzt WEeI -

den?) In einem etzten Kapıtel wird fürzweıwertigen Logik der klassıschen Physık
den VOoO  - der Naturwissenschaft herkom-wWar Die hıer einschlägıge Problematık

wurde schon früher ıIn dieser Zeitschrift menden Leser dıe Berechtigung VO  z} Phılo-
ausführliıcher erortert (154 11954 | 259): sophıe und insbesondere Naturphilosophie
dem Inhalt der damals besprochenen Au{f- als eigenständiger Wıssenschaft kurz un
lage sıind acht weıtere Auftfsätze hinzuge- treffend aufgewlesen. W.Büchel
kommen, VO.  - denen vielleicht VOLT allem

Müller, Arnım: Bıos und Christentum.der über ‚„‚Komplementarıtät und Log1ik®
hervorzuheben ware. kın eigentliches Ver- (280 S Stuttgart 1955. Ernst Klett Ln
ständn1ıs dieser ohl zentralen Partıen des 14,80
Buches dürfte für den nıcht miıt der Quan- Das uch des Berlıner ervenarztes nımmt
tenphysık vertrauten Leser nıcht gerade einer Problematık Stellung, dıe iın der
leicht sSeın (ein Nachwort versucht, dem protestantischen Iheologie durch die Schrif-
Leser eınen W egweiser durch die achtzehn ten Rudol{£ Bultmanns entstanden ist. Der
Aufsätze die Hand geben); 113  b wırd ert. ist der Auffassung, daß der Konflikt
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